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Bericht über die Tätigkeit
der Naturforschenden Gesellschaft Baselland
für das Jahr 1980

von Klaus Ewald, Präsident

Vorträge und Exkursionen

10. Januar: Mario F. Broggi, Forsting. ETH, Vaduz, FL: Moderne
Forstwirtschaft aus der Sicht von Naturwissenschaften
und Naturschutz.
Die Aufgabe der Waldwirtschaft besteht in der Schaffung und Erhaltung
eines Waldzustandes, der langfristig die jeweils optimale Erfüllung der
schütz-, nutz- und landschaftsbezogenen Ansprüche sicherstellt. Es wird
aber nicht Wald schlechthin verlangt, sondern ein hinsichtlich aller seiner

Wirkungen optimal funktionsfähiger Wald. Das reife Ökosystem Wald
steht im biologischen Gleichgewicht, wirkt stabilitätsfördernd und bildet
ein reiches Genreservoir. Diese Funktionen können in der Intensivlandschaft,

wenn überhaupt, nur inselförmig und nicht flächendeckend wie
im Wald erfüllt werden. Ähnlich wie in der Landwirtschaft, noch
verschärfter, sieht sich der Schweizer Waldeigentümer einer zunehmend
schwierigeren Einkommenssituation gegenüber gestellt. Wie in der
Landwirtschaftgeraten die Rationalisierungsbestrebungen in einen mehr
oder weniger grossen Gegensatz zu den ökologischen und soziologischen
Aufgaben des Waldes. Diese Entwicklungstendenzen in der Forstwirtschaft,

mit den Stichworten wie «Verfichtung» und «Kahlschlägen»
angedeutet, kratzen am Image der Forstpartie. Die Handschrift der
berühmten naturnahen «Schweizer Waldbaukunst» nämlich «Nachhaltigkeit,

Naturbezogenheit und Vielseitigkeit» droht durch das Handeln im
Alltag sich zu verlieren. Schon einmal (im 19. Jahrhundert) beherrschten
rechnerisch-materielle Bestrebungen das ganze forstliche Denken. Die
folgenschweren Auswirkungen jenes Hinwegsetzens über naturgegebene
Voraussetzungen zeigten, dass die Rechnung falsch war. Wenn die heutigen

Walderträge die ordnungsgemässe Waldwirtschaft nicht mehr
ermöglichen, ist nicht eine naturwidrige, technisierte Waldwirtschaft,
sondern vielmehr eine Abgeltung der gesellschaftspolitischen, immateriellen
Leistungen des Waldes, die der Waldeigentümer mit der Waldpflege
erzeugt, anzustreben.

21. Januar: Dr. Roger Biedermann, Kantonschemiker, Schaffhau¬
sen: Natur - Umwelt - Nahrung.
Auf folgende Fragenkomplexe ging der Referent ein: Wie weit werden
wir heute durch Gifte in Nahrungsmitteln bedroht? Kann mit der Steigerung

der Nahrungsmittelproduktion auch die Qualität mithalten? Die
Nitrate in Nahrungsmitteln als Modellbeispiel gestörter Kreisläufe? Pesti-
zideinsatz versus ökologische Landbaumethoden? Benzinverbleiung
ohne Ende?
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13. Februar: Pd Dr. David Senn, Zoologisches Institut der Universität
Basel: Experimente auf dem Meeresgrund.
Eine Vielfalt von Meeresfischen bewohnt die Mittelmeerküsten. Durch
taucherische Untersuchungen gelingt es, die Kenntnisse über biologische
Spezialitäten zu vertiefen: Trotz der Ortstreue der Mönchsfische hängt
ihre Verbreitung von den Meeresströmungen ab. Putzerfische bieten den
anderen Fischen einen «Service» zur Kontrolle der Haut- und Kiemenparasiten

an. Ein Teil der männlichen Meerjunker lebte schon einige Zeit
zuvor in weiblicher Funktion.

7. März: Dr. Richard Maurer, Zoologe, Holderbank: Einheimi¬
sche Spinnen.
In der Schweiz wurden bis heute ca. 820 Spinnenarten nachgewiesen.
Nach kurzen Hinweisen auf Besonderheiten der Anatomie und Physiologie,

einem knappen Überblick über Vertreter verschiedener auffälliger
Familien in unserem Land wurde auf die Tiergeographie eingegangen.
Im Zusammenhang mit aktuellen Landschaftsveränderungen wurden
ökologische und verbreitungsstrategische Probleme diskutiert.

25. März: Erich Herzog, Gymnasiallehrer, Gelterkinden: Grön¬
land - Eindrücke einer Reise. (Vorgängig: ordentliche
Mitgliederversammlung.)
Grönland ist vorläufig noch ein wenig besuchtes Gebiet, abseits der grossen

Reiserouten, doch allmählich gelangt es auch etwas in den Sog des

Tourismus. Ein paar dieser Möglichkeiten, nach Grönland zu gelangen,
wurden aufgezeigt. Im Vordergrund standen Darlegungen über die
persönlichen Eindrücke von einer 1974 vom WWF organisierten Reise.
Selbstverständlich richtete der Geograph dabei seinen Blick auch auf
physiogeographische und humangeographische Eigentümlichkeiten dieses

wenig bekannten Erdteiles.

31. Mai: Nachmittagsexkursion in Trockenstandorte des Aargauer
Tafeljura; Hornussen - Bozen - Effingen - Asp - Densbüren.

Leitung: Dr. Jürg Keller, Botaniker, Buus.

22. Juni: Ganztägige Exkursion in das Oberelsass; Liestal - Basel -
Fessenheim - Hirtzfelden in den trockenen Eichen-
Hagebuchenwald «Bois de Rothleible» mit wärme- und
trockenheitliebenden Arten; Weiterfahrt nach Rouffach-
Westhalten zu den warmen, trockenen Kalkvorhügeln der
Vogesen mit mediterran anmutenden Rebbergen und
Trockenrasen. Leitung: Dr. Hansjörg Müller, Botaniker,

Niederdorf.

13. September: Nachmittagsexkursion in das Naturschutzgebiet Rein-
acherheide. Leitung: Dr. Max Moor, Botaniker, Basel,
und Dr. Willy Eglin, Entomologe, Basel.

15. Oktober: Pd Dr. Ueli Gisi, Botanisches Institut der Universität Ba¬

sel: Bodenbiologische Untersuchungen an Brachland und
Kulturwiesen.

404



Der Boden ist einer der wichtigsten Lebensräume für Pflanzen, Mikro-
flora und Mikrofauna und stellt neben den Weltmeeren die Hauptquelle
für die Nahrungsproduktion dar. Ähnlich wie das Wasser reagiert der
Boden empfindlich auf äussere Einflüsse wie Bebauung, Düngung, Pesti-
zidanwendung. Umgekehrt stellen sich neue Gleichgewichte im Boden
ein, wenn die üblichen Kultivierungsmassnahmen wegfallen. Anhand der
Brachlegung von Kulturwiesen im Jura wurden die Veränderungen im
Mikroklima, in physikalisch-chemischen sowie pflanzen- und mikrobiologischen

Bodeneigenschaften dargestellt.

31. Oktober: Feldc Labhardt, cand. phil., Bottmingen: Faszinierendes
Wildtier - der Fuchs. (Gemeinsam mit dem
Basellandschaftlichen Jagdschutzverein.)
Nach einigen kurz gefassten Angaben zur allgemeinen Biologie des Fuchses

wurde auf das reiche Verhaltensrepertoir näher eingegangen. Wie
verhält sich der Fuchs zu seiner Umwelt, seinem gefährlichsten Feind
Mensch und zu seinen Artgenossen? Anhand von Beobachtungen an
Jungfüchsen wurden die «Sprache» dieses Wildtieres skizziert und das

Ausdrucksverhalten im sozialen Verkehr beleuchtet.

17. November: Pd Dr. Johannes Müller, Kantonsspital Liestal: Heuti¬

ger Stand der Knochenchirurgie.

Knochenbrüche wurden früher mit einem Gipsverband fixiert und während

einer meist langen Zeit sich selbst überlassen. Die Nachteile dieser
Methode vor allem bei komplizierten Brüchen und älteren Patienten
führten zur heute häufigen operativen Behandlung von Skelettdefekten.
Dem Arzt steht eine grosse Auswahl von chirurgischen Metallen,
Instrumenten und Operationsverfahren zur Verfügung. Dadurch kann eine
sichere Fixierung der Knochenenden erreicht werden, ohne dass die
benachbarten Gelenke während der Heilungszeit versteift werden müssen

Dr. Müllerhat an derEntwicklung dieser medizinischen Spezialdis-
ziplin an vorderster Front mitgearbeitet. So legte er in seinem reich
bebilderten Referat Methoden und Erfolge der heutigen Knochenchirurgie
dar.

11. Dezember: K. Boll, Dozent an der Ingenieurschule beider Basel: Mi¬
kroprozessoren und Mikrocomputer.
Der Referent stellte den Mikroprozessor als Bauelement der modernen
Elektronik vor. Dabei ging er auf Stand, Anwendung und Entwicklungstendenzen

ein und demonstrierte die Ausführungen anhand praktischer
Beispiele.
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Bibliothek

Eingänge*
Periodica
Einzelwerke
Separata

251 Stück
5 Stück
7 Stück

263 Stück

Hievon entfallen auf
Tauschverkehr
Geschenk
Ankauf

209 Stück
1 Stück

53 Stück

263 Stück

* Die von Dr. F. Leuthardt geerbten Schriften konnten im Berichtsjahr noch nicht aufgearbeitet

werden.

Vorstand

Der Vorstand hielt 7 Sitzungen (15.1.; 10.3.; 27.5.; 19.6.; 18.8.; 8.9.;
24.11.) - zwei davon gemeinsam mit der Redaktionskommission - ab. Bei
den letzteren ging es um eine neue Schrift sowie um Verbesserungen der
Gestaltung der Tätigkeitsberichte. Anlass dazu waren die Umstellungen in der
Druckerei Lüdin AG. Diese hat das Bleisatzverfahren und damit die
BoDONi-Schrift, die in den Tätigkeitsberichten Verwendung fand, durch
moderne Verfahren ersetzt.

Vorstand und Redaktionskommission haben sich eingehend mit dem vom
Kantonsbibliothekar A. Reichert verfassten Entwurf des Depositumsvertrages

zwischen der Gesellschaft und der Kantonsbibliothek Baselland
auseinandergesetzt.

Auf die ordentliche Mitgliederversammlung vom 25. März ist Herr Karl
Liebl, Chemiker, Liestal, aus gesundheitlichen Gründen aus dem Vorstand
ausgetreten. Seit 1970 hat er der Gesellschaft nicht nur als Projektionswart
gedient, sondern hat viele unserer Exkursionen mit Hingabe und Perfektion
organisiert. Der Präsident dankte K. Liebl im Namen der Gesellschaft für
sein zehnjähriges Wirken. Nach 16 Jahren Tätigkeit ist Herr JeanBallmer-
Plattner als Revisor zurückgetreten. Auch ihm verdankte der Präsident die
Dienste für die Gesellschaft. An seiner Stelle wurde Dr. Heinz Fruttiger
gewählt.

Wegen der steigenden Druckkosten sind die Tätigkeitsberichte immer teurer

geworden, so dass die Gesellschaft ihr Vermögen angreifen musste. Aus
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diesem und anderen Gründen beschloss die Mitgliederversammlung, den seit
Jahren unveränderten Jahresbeitrag von Fr. 35.- für Kollektivmitglieder,
Fr. 15.- für ordentliche Mitglieder und Fr. 5.- für Schüler, Lehrlinge und
Studenten auf Fr. 50.-, Fr. 20.- und Fr. 10.- zu erhöhen.

Sehr zeitaufwendig war eine Werbeaktion für neue Mitglieder, welche die
Vorstandsmitglieder in ihrer Freizeit durchführten. Der Vorstand war zum
Schluss gekommen, ein systematisches Suchen unter Naturwissenschaftern,
Ärzten, Apothekern, Lehrern usw. müsste der Gesellschaft neue Mitglieder
bringen. Die Vorträge unserer Gesellschaft finden aus verschiedenen Gründen

zumeist in Liestal statt - für Birstal- und Leimentalgemeinden ungünstig
gelegen. Diese sind in vielem nach Basel ausgerichtet; die Naturforschende
Gesellschaft in Basel hat denn auch verschiedene Mitglieder im Bezirk Arlesheim.

Deshalb wurde Muttenz als einzige Gemeinde des Bezirkes Arlesheim
bei unserer Werbeaktion berücksichtigt. Via Telephonbuch wurden aus diesen

fast 100 000 Einwohnern die möglicherweise interessierten Personen
herausgesucht. Im Oktober versandte der Vorstand an 1527 Personen einen
Werbebrief und das Winterprogramm. Zu unserer grossen Überraschung
meldeten sich bis Ende Jahr 52 Personen an, was einem Erfolg von über 5%
entspricht und einen Fünftel des bisherigen Mitgliederbestandes ausmacht.
Die Kosten dieser Werbeaktion für Druck, Vervielfältigungen und Porti
betrugen Fr. 843.-!

Aus demNachlass von Dr. F. Leuthardt durfte die Gesellschaft eine
ansehnliche Zahl von Schriften übernehmen. Dr. Leuthardt war der erste
Präsident der Naturforschenden Gesellschaft Baselland, die aus der «Natura
Liestal» (1886 gegründet) hervorgegangen war. Von 1900 bis 1934 war Dr.
Leuthardt Präsident unserer Gesellschaft.

Ein Blick auf das verflossene Jahr zeigt, dass die neun Vorträge grosses
bis sehr grosses Interesse bei den Mitgliedern wie auch bei Gästen fanden.
Auch die Exkursionen waren gut besucht.

Mitgliederbestand

Der Mitgliederbestand betrug am 1.1.1980
durch den Tod verloren wir
ausgetreten sind
neu eingetreten sind

Somit betrug der Mitgliederbestand am 31.12.1980

267 Mitglieder
6 Mitglieder
2 Mitglieder

72 Mitglieder
331 Mitglieder

Durch den Tod verloren wir die Herren Eduard Ballmer, Liestal; Hans
Bieder, Liestal; Walter Buser, Oberdorf; Walter Kellenberger, All-
schwil; Hans Ulrich Lüthi, Liestal; Gottlieb Schairer, Lupsingen. Wir
werden den Toten ein ehrendes Gedenken bewahren.
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Aus der Gesellschaft ausgetreten sind die Herren Max Bieder, Liestal,
und Karl Meyer, Liestal.

Neu eingetreten in unsere Gesellschaft sind folgende Personen: Dr.
Peter Angehrn, Bockten; Wulf Arendt, Itingen; Walter Augustin, Prat-
teln; Nagy Zoltan Balint, Füllinsdorf; Martin Baumann, Liestal; Dr.
Paul Blattmann, Binningen; Thomas Blattner, Sissach; Dr. Roger
Blum, Gelterkinden; Peter Borer, Laufen; Peter Brandenberger, Prat-
teln; Hans Buser, Liestal; Hugo Buser, Liestal; Peter Corpataux, Tenni-
ken; Laurent de Coulon, Bückten; Peter Disler, Oberdorf; Dr. Hanspeter

Egli, Sissach; Dr. Wilfried Frech, Füllinsdorf; Oskar Frey, Liestal;
Dr. Heinz Füeg, Liestal; Kurt Füglister, Langenbruck; Stephen De Ga-

ris, Ramlinsburg; Dr. Hans-Rudolf Gerber, Pratteln; Ruedi und Mary
Gerster, Gelterkinden; Dr. Gerhard Gramberg, Sissach; Dr. Peter Gy-
sin, Gelterkinden; Bruno Heinis, Liestal; Dr. Albert Hiltbrunner, Äugst;
Urs Hintermann, Reinach; Dr. Bendicht Hurni, Lupsingen; Adina Hu-
sak, Pratteln; Dr. Stephanie Jacomet, Itingen; Nikolaus Jehle, Pratteln;
Dr. Hermann Kny, Füllinsdorf; Dr. Alois Kretz, Muttenz; StanislausKu-
rowski, Frenkendorf; Erwin Lack, Sissach; Dr. Franz Leuenberger,
Füllinsdorf; Dr. Jörg Löpfe, Pratteln; Eduard Lüthi, Liestal; Peter Lüthy,
Itingen; Hanspeter Meier, Muttenz; Fritz Müller, Gelterkinden; Dr.
Marcel Müller, Frenkendorf; Dr. Robert Pekarek, Pratteln; Dr. Heinz
Ramstein, Hersberg; Peter Ramstein, Liestal; Peter Reimann, Diegten;
Dr. Ernst Rickenbacher, Sissach; Dr. Thomas Rinderspacher, Ramlinsburg;

Dr. Jürg Rohner, Münchenstein; Werner Rohner, Pratteln; Prof.
Dr. Hermann Rudin, Seltisberg; Tobias Salathe, Reinach; Dr. Martin
Schadt, Seltisberg; Franz Schäfer, Liestal; Karl Schaffner, Ramlinsburg;

Dr. Roland Scholer, Liestal; Rudolf Schüpbach, Pratteln; Paul
Seitz, Liestal; Georg Sprecher, Giebenach; Dr. Hans Stalder, Sissach;
Dr. Mario Studer, Liestal; Reto Suter, Reinach; Verena Suter, Sissach;
Kurt Thommen, Gelterkinden; Erwin Török, Waldenburg; Albert Völkin,

Ormalingen; Dr. Paul Walther, Frenkendorf; Darius Weber,
Reinach; Dr. Ernst Karl Weibel, Pratteln; Karl Widmer, Holstein; Karl
Willimann, Lausen.

Liestal, 15. März 1981
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